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0. 
Textbox

Um in einem Desktop-Publishing-Programm einen Text auf einer Seite 
einzugeben, sind eine Reihe von Schritten nötig. Ich starte InDesign 
2022 auf meinem Laptop, der Industriestandard für Layout und Satz 
von Adobe. Nach dem Einblenden des Ladescreens, werde ich gefragt, 
ob ich an einem alten Dokument weiterarbeiten oder ein neues Do-
kument erstellen möchte. Wähle ich letztere Option, öffnet sich ein 
Popup-Fenster, in dem ich verschiedene Spezifikationen für das Doku-
ment eingeben kann, bevor es auf meinem Bildschirm erscheint. Neben 
Angaben zur Ausrichtung der Seiten ist die wichtigste Einstellung hier 
das Format, bei dem ich entweder aus einem Dropdown-Menü zwischen 
verschiedenen Optionen wähle oder in zwei Boxen, die mit »Breite« 
und »Höhe« beschrieben sind, selbst Maßangaben für die Größe des 
Dokuments eingeben kann. Ich belasse es bei der Standardeinstellung 
und bestätige mit Klick auf den mit »OK« beschrifteten Button die 
Auswahl. Umrahmt von Toolbars, Scrollbars und Maßbändern öffnet 
sich eine simulierte Seite in vertikaler Ausrichtung. Um Text auf dieser 
Seite eingeben zu können, wähle ich das Textwerkzeug aus und ziehe 
mit gedrückter Maustaste auf der weißen Fläche einen Rahmen, der mit 
blauen Linien dargestellt wird. Lasse ich die Maustaste los, rastet der 
Rahmen auf der Seite ein und ein blinkender Cursor erscheint in seiner 
oberen linken Ecke. Nun lassen sich per Tastatur Zeichen eingeben, 
die sich innerhalb dieses Rahmens auf der Seite visualisieren. Dieser 
Rahmen wird Textfeld oder Textbox genannt. Er ist in verschiedenen 
Abstraktionsstufen das Element, über das die grafische Repräsentation 
von Texteingabe und -anzeige an Computern geregelt wird.

Der Text, den ich in diese Box eingebe, ist formal mehrfach spezi-
fiziert. Durch Angaben zu Schriftart und Zeichenformatierung, wie sie 
sich in dem Steuerungsfeld »Zeichen« einstellen lassen, durch die Größe 
und Ausrichtung des Textrahmens und seiner Positionierung auf der 
simulierten Seite, die sich mit meiner Maus auswählen und steuern las-
sen, und schließlich durch das Format der Seite selbst, das den spatialen 
Möglichkeitsraum der Texteingabe vorgibt. Diese Formatierungsschritte 
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sind mal mehr, mal weniger sichtbar in Textverarbeitungs-Programmen 
präsent. Manchmal sind sie, wie in Adobe InDesign, Voraussetzungen 
für die Texteingabe, manchmal sind sie, wie in Microsoft Word, bereits 
in einem Standard eingestellt, der sich erst nach verschiedenen Menüin-
teraktionen nachträglich verändern lässt. Manchmal, wie in Textedito-
ren, auf Websites oder in Apps, werden keine analogen Seitenformate 
simuliert oder Bearbeitungsmöglichkeiten vorgegeben, nur eine Box 
rahmt ein Feld, in dem erwartungsvoll ein Cursor blinkt. Manchmal 
wird Text dargestellt und man sieht nicht mal mehr den Formatierungs-
rahmen. Manchmal erscheinen nur weiße Zeichen auf dem schwarzen 
Hintergrund des Bildschirms wie in Command-line-Interfaces oder 
Bootscreens. Immer aber ist die Eingabe und Darstellung von Text am 
Computer konzeptuell und technisch an diese drei Schritte geknüpft: 
den grafischen Rahmen des Programms, den Rahmen der Textbox und 
die algorithmischen und standardisierten Spezifikationen zur Textfor-
matierung innerhalb dieser Box.

Abb. 1: Textbox auf einer simulierten Seite in Adobe InDesign 2022
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The words are little blurry
Or maybe it’s my eyes

Billie Eilish – ilomilo
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1. 
Formatvorlagen

Notes on Screen

Ich schreibe ab:

I’m writing this in Microsoft Word, where the screen has been set up to 
simulate a piece of paper. There’s the toolbar running along the top of the 
screen, of course, and the icons in a row along the bottom, with the time and 
date in the corner and all the rest of it. But the white space in the middle 
has been set up to look like a piece of paper. Not just any piece of paper: 
the size of the page on the screen is already familiar, recognizably narrowish 
in width and quite a bit longer in length. It is the size of a sheet of A4 […].1

Ich lese Kate Briggs’ »18 Notes on Paper«, abgedruckt im Katalog zur 
Ausstellung Reading as Art im Format 21 cm x 29,7 cm. Das ist auch 
A4. Ich tippe Briggs’ Beschreibung einer Schreibszene ab, die im Katalog 
mit sehr großem Außen- und Fußsteg gesetzt ist – vermutlich nicht das, 
was Briggs auf ihrem Bildschirm sieht. Tippe sie ab an meinem Laptop 
in Microsoft Word im voreingestellten Format A4 in Times New Roman, 
Schriftgröße 12 pt. Übersetze sie zurück in ihr digitales Setting. Ein- und 
Ausgangsmaterial. Als ob die Wörter soeben erst geschrieben wurden. So 
oder so ähnlich sieht Briggs ihre soeben hingeschriebenen Sätze. So oder 
so ähnlich sehe ich die Sätze, wie sie Briggs soeben hingeschrieben hat. 
Als ob es kaum einen Unterschied gäbe zwischen den Sätzen, die hier vor 
mir auf dem Screen stehen und dort vor ihr auf dem Screen gestanden 
haben müssen. Es ist 2017, und ich schreibe das auf einem ein Jahr zu-
vor erschienenen Macbook Pro (Vierte Generation) mit 13″ Screen und 
Zoom 150%. Es scheint nicht abwegig anzunehmen, dass auch Briggs 
ihre Sätze auf einem ähnlichen Computer geschrieben haben könnte. Ich 
stelle mir vor, ihr Screen hat ebenfalls die vielverkaufte Größe 13″. Ich 
stelle mir vor, ihr Zoom und ihre Auflösung sind meinen vergleichbar. So 
vergleichbar, dass es optisch kaum einen Unterschied gibt zwischen den 

1	 Kate Briggs: »18 Notes on Paper«, in: Simon Morris (Hg.): Reading as Art, York: 
Information as Material 2016, S. 80−85, S. 80.
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Sätzen, die Briggs gesehen hat, und den Sätzen, die ich jetzt hier sehe. Die 
gleiche Zeichenfolge, die gleiche »territoriale Strukturierung«2.

Das ist der Versuch einer Rekonstruktion des Schreibvorgangs auf 
materialer Ebene. Denn Briggs nennt in diesen wenigen selbstreflexi-
ven Sätzen eine Menge Material: »Microsoft Word«, »screen«, »piece 
of paper«, »toolbar«, »icons«, »time and date«, »white space« und 
schließlich »A4«. Kaum etwas an den benannten Utensilien und ihren 
Bestandteilen ist verwunderlich, es sind die absoluten Standards der 
zeitgenössischen Textverarbeitung und ihrer Darstellung auf einem 
Computerbildschirm. Und auch das Papierformat, mit dem Briggs diese 
Aufzählung beendet, und das abwesend im Zentrum ihrer Arbeit Paper 
Size Poems3 und sehr anwesend in eben jenem dazugehörigen Essay »18 
Notes on Paper« steht, ist der absolute Standard. »It’s so common«, 
heißt es dort, »I’m not even sure that we even see it as a format, a size-
choice among others. For Europeans, A4 is the definition of a piece of 
paper. And the reverse is also true.«4

Perfekt auf sich zurückbezogen sind die Sätze, die Briggs auf ihrem 
Rechner schreibt, die überliefert im Ausstellungskatalog auf meinem 
Schreibtisch liegen, Vorlage für die Sätze, die ich auf meinem Rechner 
mit einem, nehmen wir an, vergleichbaren materialen Ensemble tippe. 
»I’m writing this in Microsoft Word, where the screen has been set up to 
simulate a piece of paper.« Die Wahrheitswerte stimmen. Diese Form des 
nahezu schreibend Kate-Briggs-Seins wird ermöglicht durch die technolo-
gische Ausdifferenzierung des Schreibvorgangs einerseits und der damit 
einhergehenden Standardisierung andererseits. Diese Faktoren geben, wie 
Matthew Kirschenbaum in seiner History of Word Processing feststellt,

a chance to explore some of the connections that tied me […] to the writers 
I idolized – who were also, as it turns out, wrestling with the very same 
technology themselves. […] It was a leveling moment of sorts, and for me, 
that realization served to humanize these famous authors.5

2	 Sybille Krämer: Figuration, Anschauung, Erkenntnis. Grundlinien einer Diagrammato-
logie, Berlin: Suhrkamp 2016, S. 14.

3	 Kate Briggs: Paper Size Poems, 2016.
4	 Briggs: »18 Notes on Paper«, S. 80.
5	 Matthew G. Kirschenbaum: Track Changes. A Literary History of Word Processing, 

Cambridge, MA: Belknap Press 2016, S. xi. Vgl.  zur Episteme des Bewunderns in 
diesem Zusammenhang Jacques Derrida: »The Laws of Reflection: Nelson Mandela, 
in Admiration«, in: ders.: Psyche. Inventions of the Other, Bd. 2, Stanford, CA: Stan-
ford University Press 2008, S. 63−86, S. 63: »Admiration reasons, whatever is said 
of it, it works things out with reason, it astonishes and interrogates: how can one be 
Mandela? Why does he seem exemplary and admirable in what he thinks and says, 
in what he does or in what he suffers?« 
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Abb. 2: Kate Briggs: Paper Size Poems (2016)
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Eben beinahe so, als hätte ich selbst diese Sätze geschrieben. So stan-
dardisiert aber Eingangs- und Ausgangssituation sind, so unsicher bleibt 
ihre Rekonstruktion. Wären auch alle Faktoren den Satz betreffend 
identisch, blieben dennoch einige kritische Rahmungen, die den Blick 
auf das Gleiche verstellen. Denn trotz der Normierung das DIN-Formats 
durch die ISO (International Organization of Standardization) und der 
sich an der A4-Seite orientierenden Simulation in Microsoft Word ist 
die Gleichförmigkeit der Darstellung auch wesentlich abhängig von Auf-
lösung und Format der benutzten Hardware und den Voreinstellungen 
der benutzten Textverarbeitungssoftware.

Kate Briggs’ Paper Size Poems, für die die »18 Notes on Paper« die 
theoretische Rahmung liefern, reflektiert sehr anschaulich die Ästhetik 
und kulturelle Praxis solcher Normierungsversuche. Bei der Arbeit han-
delt es sich um ein 79 cm x 115 cm großes Poster, auf dem insgesamt 
24 ineinandergeschobene, aus grauen Linien gebildete Rechtecke unter-
schiedlicher Größe zu sehen sind. Diese sind derart hochkant angeordnet, 
dass die Linien der jeweils unteren und rechten Seiten deckungsgleich 
übereinanderliegen. Zudem sind sie nach ihrer Größe sortiert. Die Recht-
ecke werden also von der rechten unteren Bildkante zur linken oberen 
Bildkante beständig größer – allerdings nicht regelmäßig. So lassen sich 
nur in Einzelfällen diagonale Konstanten bilden, die ein Rechteckpaar 
als skalierbar in seinem Seitenverhältnis ausweisen. Ebenso kommt es 
durch diese Unregelmäßigkeit im Seitenverhältnis zu Inkonsistenzen in 
der Ordnung der Seitengrößen und damit zu markanten Überschnei-
dungen einzelner Linien. Spannte man vom rechten unteren Bildeck 
ein Koordinatenkreuz auf, in dem sowohl die langen Seiten als auch 
die kurzen Seiten der Rechtecke der Größe nach geordnet erscheinen – 
aufsteigend im Falle der x-Achse, absteigend im Falle der y-Achse  –, 
bewirkt das Fehlen einer diagonalen Konstante, dass beispielsweise die 
drittlängste Seite hochkant nicht zum selben Rechteck gehört wie die 
drittlängste Seite quer. Die Rahmen überlappen sich und erzeugen entlang 
der Kanten des Koordinatenkreuzes verschieden große Streifen, entlang 
der Bilddiagonalen aber springt die obere linke Spitze der Rechtecke mal 
zur einen, mal zur anderen Seite im Zickzackkurs. Als größter Rahmen 
bildet ein Rechteck den Abschluss, dessen Seiten jeweils größer sind 
als die jedes anderen Rechtecks. So kommt es in diesem Fall nicht zum 
Schnitt mit anderen Linien, auch wenn das viertgrößte Rechteck mit 
ihm genau die gleiche Breite hat. Dieser Abschluss hat also, folgt man 
dem äußersten Linienverlauf, keine Kanten, außer den vier geordneten 
rechten Winkeln. Damit definiert dieses Rechteck sowohl die Größe des 
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Posters, das mit einem regelmäßigen Rahmen seinem Seitenverhältnis 
folgt, als auch die Fläche, in der sich verschachtelt alle 23 restlichen 
Rechtecke der Größe ihrer Fläche nach ordnen.

Auf jedem der 24 Rechtecke stehen, ausgerichtet an der oberen Seite 
und linksbündig, je ein bis zwei Worte in schwarzen Majuskeln einer 
Serifenschrift, die mit recht großer Laufweite gesetzt ist. Die Größe der 
Schrift scheint sich proportional zur Größe der Rechtecke zu verhalten 
und nimmt mit ihnen entsprechend zu bzw. ab. In vielen Fällen kommt 
es dadurch zu Überschneidungen der Schrift mit Linien und Schrift, 
Buchstaben laufen in- und übereinander, an manchen Stellen beinahe 
bis zur Unlesbarkeit. Durch die nicht konstante Skalierung der Recht-
ecke flattert auch die Schrift von oben links nach unten rechts über das 
Poster – die beiden letzten Wörter kaum lesbar in der unteren rechten 
Ecke. Das zunehmende Kleinerwerden erweckt den optischen Effekt 
von Tiefe: ein Schrumpfen zurück in die Seite.

Die Wörter lauten der Größe nach geordnet: GRAND EAGLE, 
GRAND AIGLE, DOUBLE ELEPHANT, DOUBLE GLOBE, ATLAS, EX-
TRA ATLAS, SOLEIL, SMALL ATLAS, ELEPHANT, LARGE FAN, CO-
QUILLE, MIDDLE HAND, SMALL FAN, BASTARD, SMALL HAND, 
CROWN, PINCHED POST, FLAT CAP, FOOLSCAP, CLOCHE, POTT, 
CAP, DIAMOND und BIRD. Zieht man den Titel  –  »Paper Size Po-
ems« – der Arbeit hinzu, wird verständlich, was es mit dem Text und 
den Rechtecken auf sich hat. Bei Grand Eagle, Atlas, Elephant, Soleil, 
Bird usw. handelt es sich um Bezeichnungen für verschiedene Größen von 
Papier. Die Rechtecke beschreiben eben jene Papierformate als Umrisse 
in Echtgröße. Bei diesen »erstwhile formats«6 handelt es sich um eine 
Sammlung schwer zu datierender Papiergrößen, die nach Einführung 
der DIN 476 »Papierformate« beinahe gänzlich aus dem Alltag der 
Papiernutzung verschwunden sind. Ihrer chaotisch wuchernden Grö-
ßenvielfalt und den sie bezeichnenden ausdrucksstarken Namen steht 
die skalierbare Größennorm der DIN-Formate gegenüber, vornehmlich 
der A-Reihe, die 1922 eingeführt wurde und seitdem der weltweit am 
weitesten verbreitete Standard für Papierformate ist, mit Ausnahme 
von den USA und Kanada, Teilen Zentral- und Südamerikas und den 
Philippinen. Die Ausrichtung von Papiergrößen am Seitenverhältnis 
1:√−2, die ihr zugrunde liegt, geriet bereits zur Französischen Revolution 
kurzzeitig ins Blickfeld, bevor sie sich dann im ersten Drittel des 20. 
Jahrhunderts de facto als Standard etablierte.

6	 Briggs: »18 notes on Paper«, S. 82. 




